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(D. Angetter – M. Makariusová) 

Skoda (Škoda) Josef von, Anatom und 
Internist. Geb. Pilsen, Böhmen (Plzeň, 
Tschechien), 10. 12. 1805; gest. Wien, 13. 6. 
1881; röm.-kath. – Bruder von Franz, On-
kel von Emil v. S. (beide s. d.). S. stud. ab 
1825 Med. an der Univ. Wien; 1831 
Dr. med. 1831 als Choleraarzt in Böhmen 
tätig, 1832 unbesoldeter Sekundararzt im 
Wr. AKH, 1838 Bezirksarmenarzt in der 
Wr. Vorstadt St. Ulrich (Wien-Neubau). 
Patholog. Beobachtungen und Stud. bei K. 
Frh. v. Rokitansky (s. d.) führten 1839 zur 
Veröff. der „Abhandlung über Perkussion 
und Auskultation“, die S.s Weltruhm be-
gründete und in der er die Entdeckungen 
Johann Leopold v. Auenbruggers und des 
Franzosen René-Théophile-Hyacinthe Laën-
nec aufgriff und dabei zu völlig neuen Er-
kenntnissen gelangte, u. a., daß Perkussion 
und Auskultation nur über die physikal. 
Veränderungen im Organismus durch das 
Krankheitsgeschehen aussagen, nichts aber 
über die Art der Krankheit. S.s Ansichten 
wurden in Fachkreisen zunächst abgelehnt, 
schon 1837 war er wegen Abweichung von 
damals übl. Therapiemaßnahmen strafweise 
in die Irrenabt. des AKH versetzt worden. 
1840 konnte er an die neuerrichtete Abt. für 
Brustkranke zurückkehren. Im selben Jahr 
gelang ihm gem. mit Franz Schuh (s. d.) die 
Punktion des Herzbeutels. 1841 Primararzt, 
stand er neben der Abt. für Brustkranke 
einer Abt. für interne Krankheiten und für 
Hautkrankheiten vor. Bewerbungen um ei-
ne Professur in Prag und um die Lehrkanzel 
der inneren Med. in Wien scheiterten. Ab 
1846 Prof. und Vorstand der Klinik für in-
nere Med., 1861 HR, 1871 i. R. Gem. mit 
Ferdinand v. Hebra (s. d.) und Rokitansky 
gilt S. als Begründer der 2. Wr. med. Schu-
le. Seine Lehrtätigkeit basierte auf physikal. 
Untersuchungsmethoden und beinhaltete 
die Unterscheidung und Deutung von Klopf-
tönen, insbes. in der Herz- und Lungendia-
gnostik. S. gilt daher auch als Begründer 
der physikal. Diagnostik. In seinen Vorle-
sungen bediente er sich als Erster der dt. 
Sprache. Im Zuge der Typhusbekämpfung 
setzte sich S. ab 1858 für die Errichtung der 
Wr. Hochquellenwasserleitung und den 
Ausbau der Kanalisation ein. Er beantragte 
1862 Maßnahmen zur Tierseuchenverhü-
tung, trat für den Impfzwang ein und be-
schäftigte sich mit dem Findelhauswesen. 

Noch zu Lebzeiten stiftete er sein Vermö-
gen für Armenhäuser und wohltätige Insti-
tutionen. Für seine Verdienste mehrfach 
ausgez., war S. Mitgl. zahlreicher wiss. 
Akad. und Ges., u. a. der k. Akad. der Wiss. 
in Wien (1848) und Ehrenpräs. der Ges. der 
Ärzte. 
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(D. Angetter) 

Škoda Karl, Tierarzt. Geb. Oslawan, 
Mähren (Oslavany, Tschechien), 26. 7. 1872; 
gest. Villach (Ktn.), 22. 7. 1930. – Nach 
Absolv. des Gymn. in Wien stud. S. Veteri-
närmed. an der Tierärztl. Hochschule und 
Med. an der Univ. Wien. 1893 Erhalt des 
tierärztl. Diploms, 1900 Dr. med. Danach 
Ass. an der Lehrkanzel für systemat. und 
topograph. Anatomie, habil. er sich 1903 
als Priv.Doz. für Tieranatomie, wurde 1911 
zum ao. Prof. und 1914 zum o. Prof. und 
Vorstand der Lehrkanzel für Anatomie an 
der Tierärztl. Hochschule ernannt; 1925–27 
Rektor. Wiss. befaßte er sich v. a. mit der 
systemat. und topograph. Anatomie. Be-
rühmt wurden seine anatom. Beschreibun-
gen des Pferdes, das „ligamentum metacar-
po(-tarso)-intersesamoideum“ des Pferdes 
fand als „Skodasches Band“ Eingang in die 
veterinäranatom. Nomenklatur. In seinen 
Vorlesungen legte er bes. Wert auf jene 
anatom. Kenntnisse, die für die Chirurgie 
und die Exterieurlehre von Bedeutung wa-
ren, und forcierte die anatom. Präparier-
übungen. Die anatom. Smlg. bereicherte er 
durch Injektions- und Ausgußpräparate und 
vermachte ihr nach seinem Tod (während 
eines Kuraufenthaltes in Warmbad Villach) 
Schädel und Kleintierskelette aus seinem 
Privatbesitz. Seine Publ. erschienen v. a. im 
„Anatomischen Anzeiger“. 
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